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Nachrichten zum Terror und zum 

israelisch-palästinensischen Konflikt 

(28. Oktober – 03. November 2015) 

 
Ermutigung zum Terror gegen Israel. Links: Auf Arabisch: "Führe zum Messer-Angriff" (Felesteen, 

29. Oktober 2015). Rechts: Karikatur, die die Täter der Anschläge von Hebron lobt und sie 
"Die Hebroner Trauben" nennt (Felesteen, 26. Oktober 2015).  

Übersicht 

 

 Die Welle des Terrors und der Gewalt, die vor sechs Wochen begann, hielt auch in der vergangenen 

Woche an. Charakterisiert wurde sie durch Messer-Angriffe, die kontinuierlich von Seiten einzelner Täter 

ausgeführt wurden, während der Fokus ständig von einem Ort zum anderen verlagert wird. 

 In der vergangenen Woche wurden mehrere Messer-Angriffe in der Gegend von Hebron verübt, die 

vor allem gegen israelische Sicherheitskräfte gerichtet waren. In den letzten Tagen verlagerten sich die 

Angriffe von dort aus auch in das Zentrum Israels (Jerusalem, Netanja, Rischon LeZion), aber auch in 

andere Orte (Checkpoint Dschalame in Samaria). Bei den Angriffen wurden einige Soldaten und Zivilisten 

verletzt. Die Attentäter wurden entweder auf der Stelle getötet, oder verwundet und gefangen genommen. 

 Die Welle der Angriffe wird weiterhin von einzelnen jungen Männern ausgeführt, die bereit sind, dabei 

ihr Leben zu riskieren, denn die Chancen, lebendig davon zu kommen, sind extrem niedrig. Mahmud 

Abbas, die Fatah und die Hamas unterstützen den Volksterrorismus und regen seine Fortsetzung an, 

wobei sie siegleichzeitig versuchen, so weit es ihnen gelingt, die Terrorwelle klein zu halten und zu 

verhindern, dass diese außer Kontrolle gerät. 
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Jerusalem, Judäa und Samaria 

Übersicht 

 Während der vergangenen Woche wurde die Welle der Attentate, meist Messer-

Angriffe, seitens einzelner Terroristen ausgeführt. Die meisten Angriffe konzentrierten 

sich im Bereich von Hebron, während drei im Zentrum Israels ausgeführt wurden 

(Jerusalem, Netanja, Rischon LeZion). Dabei wurden einige Soldaten und Zivilisten 

verletzt. Die Attentäter wurden entweder auf der Stelle getötet, oder verwundet und 

gefangen genommen. Im Folgenden einige nennenswerte Ereignisse: 

Versuchte und ausgeführte Attentate während der 
vergangenen Woche 

 Am 2. November 2015 wurde ein israelischer Zivilist bei einem Messer-Angriff im 

Zentrum von Netanja schwer verletzt. Ein Palästinenser kam auf ihn zu, stach ihn nieder 

und versuchte, von der Stelle zu fliehen. Ein Polizist schoss ihn an und übermannte ihn, 

nachdem er verletzt wurde. Der Täter ist Zijad Ridha Mari (22) aus dem Dorf Bal'a 

(östlich von Tulkarm), der sich illegal in israelischem Gebiet aufhielt. Laut einer 

palästinensischen Facebook-Seite ist der Terrorist ein entlassener Häftling (Facebook-

Seite des palästinensischen Forschungszentrums für die Gefangenen, 2. November 

2015). 

 
Links: Der Terrorist Zijad Ridha Mari, der den Angriff in Netanja ausführte (Facebook-Seite von Bala'a 

media, 3. November 2015). Rechts: Die Szene des Terroranschlags in Netanja (Facebook-Seite der 
QUDSN, 2. November 2015) 
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 Am 2. November 2015 wurden drei Personen in Rischon LeZion bei einem Messer-

Angriff verletzt, der von einem palästinensischen Terroristen ausgeführt wurde. Der 

Vorfall begann in einem Bus, als der Terrorist einen 35-jährigen Fahrgast angriff und 

verwundete. Von dort aus lief der Attentäter zu Fuß zu einem Geschäftezentrum in der 

Innenstadt und stach zwei Personen nieder. Dabei wurden eine 80-jährige Frau mittel bis 

schwer und ein 26-jährige Mann leicht verletzt. Zivilisten, die sich vor Ort befanden, 

übermannten den Terroristen und hielten ihn fest, bis die Polizei eintraf. Der Terrorist ist 

Imad a-Din Tajsir Musa al-Tirda (19) aus dem Dorf Taffuh (westlich von Hebron). Die 

palästinensischen Medien berichteten, dass der Terrorist ein entlassener Häftling ist 

(Samapal und Facebook-Seite des Dorfs Taffuh, 2. November 2015). 

 Am 2 November 2015 nahm eine IDF-Einheit, die eine Tankstelle in der Nähe des 

Checkpoints Dschalame (Bezirk Dschenin) erreicht hatte, zwei Verdächtige fest. Als die 

Soldaten sich ihnen näherten, um ihre Identität zu überprüfen, zog einer von ihnen ein 

Messer und versuchte, sie zu erstechen. Er wurde auf der Stelle erschossen, während 

sein Komplize festgenommen wurde. Der getötete Palästinenser ist Ahmed Awad Abu 

al-Rub (16) aus Kabatije (in der Nähe von Dschenin). 

 Am 2. November 2015 griff ein Palästinenser eine Reiseleiterin in der Nähe des 

Jaffa-Tors in Jerusalem an. Der Palästinenser näherte sich ihr an und als die 

Reiseleiterin sich umdrehte, zog er eine Glasflasche, schlug sie ihr auf den Kopf und floh 

von der Stelle. Die Frau erlitt leichte Verletzungen und wurde ins Krankenhaus evakuiert. 

Israelische Sicherheitskräfte begannen sofort, die Gegend zu durchkämmen, und 

verhafteten den Angreifer kurz danach. Der Verdächtige ist ein 22-jähriger Mann aus 

Dschebel Makaber. 

 Am 1. November 2015 fuhr ein Fahrzeug eine Gruppe von Grenzpolizisten an, die an 

der Kreuzung von Bet Anun vor der Einfahrt nach Hebron stationiert waren. Die 

Kämpfer eröffneten das Feuer auf das Fahrzeug, das seine Fahrt fortsetzte und vom 

Tatort flüchtete. Drei Kämpfer wurden verletzt und ins Krankenhaus evakuiert (Facebook-

Seite der israelischen Polizei, 1. November 2015). Der Attentäter, Ahmed Dscha'abari, 

ein Bewohner von Hebron, stellte sich später selbst der Polizei. Er gab an, dass es sich 

um einen Autounfall handelte (ein häufig benutztes Argument von Terroristen, die Auto-

Angriffe durchführen). 

 Am 1. November 2015 näherte sich ein Palästinenser einer Gruppe von Soldaten, die 

an der Einfahrt nach Bet Anun (in der Nähe von Hebron) stationiert waren und versuchte, 

einen von ihnen zu erstechen. Der Terrorist wurde sofort erschossen. Bei dem Vorfall gab 
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es keine Verletzten. Der Attentäter ist Fadi Hassan al-Farudsch (26) aus dem Dorf 

Sa'ir (in der Nähe von Hebron). Die Hamas gab bekannt, dass er Aktivist der Bewegung 

war. 

 
Links: Todesanzeige der Hamas, die nach dem Tod von al-Farudsch veröffentlicht wurde. (Facebook-

Seite des Islamischen Blocks in Hebron, 2. November 2015). Rechts: Der Ort des Angriffs an der 
Kreuzung von Bet Anun (Wafa Nachrichtenagentur, 1. November 2015) 

 Am 31. Oktober 2015 beobachtete einer der Sicherheitskräfte, die vor der Eröffnung 

des Übergangs Gilboa mit der Durchkämmung der dortigen Umgebung beschäftigt waren, 

einen jungen Palästinenser, der zu Fuß auf der Fahrzeugsspur in Richtung des 

Übergangs schritt. Durch diesen Übergang werden Fahrzeuge aus Dschenin in 

israelisches Gebiet reingelassen. Der Wächter forderte den jungen Mann auf, anzuhalten. 

Als Reaktion darauf zog dieser ein Messer und rannte auf den Sicherheitsbeamten zu. 

Als der Palästinenser selbst auf eine zweite Aufforderung nicht reagierte, erschoss ihn 

der Sicherheitsbeamte und tötete ihn auf der Stelle. Dabei handelt es sich um Mahmud 

Talal Abd al-Karim Nizal (18) aus Kabatije (in der Nähe von Dschenin). Als Folge 

dieses Messer-Angriffs entschloss sich die Behörde der Grenzübergänge, diesen 

Übergang bis auf weiteres zu schließen (Facebook-Seite von MivzakLive, 31. Oktober 

2015). 

 In einem Abschiedsbrief, den er vor dem Angriff Zuhause hinterlassen hatte, schrieb 

Mahmud Nizal: "Verzeih mir, meine Mutter. Ich werde ein Märtyrer sein. Verzeih mir, 

falls unser Haus [von den Israelis] zerstört werden wird. Seit einiger Zeit strebe ich 

nach dem Martyrium… Grüß' meinen Vater, meine Brüder und unsere Familienmitglieder" 

(Palainfo, 31.Oktober 2015). Der Vertreter der Palästinensischen Autonomiebehörde in 
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Jordanien, Atallah Khiri, sandte der Familie des Terroristen ein offizielles 

Kondolenzschreiben (Facebook-Seite von Kabatije Online, 31. Oktober 2015). 

 
Links: Kondolenzschreiben von Atallah Khiri, Vertreter der PA in Jordanien 

Rechts: Mahmud Talal Abd al-Karim Nizal (Facebook-Seite von Kabatije Online, 30. Oktober 2015) 

 Am 30. Oktober 2015 griff ein Palästinenser einen jungen Israeli in der Nähe der 

Stadtbahnhaltestelle von Giv'at HaTachmoschet in Jerusalem mit einem Messer an. Der 

Israeli wurde mittelschwer verletzt. Gleichzeitig wurde ein weiterer Mann, offensichtlich 

von einer nicht gezielten Kugel, mittelschwer verletzt. Der Palästinenser, ein Bewohner 

des Dorfes Akeb, wurde von der Polizei und den Sicherheitskräften erschossen und starb 

auf der Stelle. 

 Am 30. Oktober 2015 versuchten zwei Palästinenser, einen Grenzpolizisten an der 

Kreuzung Tapuah (in Samaria) mit einem Messer anzugreifen. Sie fuhren auf einem 

Motorrad und rasten mit Messern in ihren Händen in Richtung der Grenzpolizisten. Eine 

Grenzpolizistin beobachtete sie und schoss in ihre Richtung. Dabei wurde einer der 

beiden getötet und der andere schwer verletzt. Der getötete Terrorist ist Kasem Sabane 

(20) aus Kabatije (in der Nähe von Dschenin). Der verwundete Terrorist ist Bassam 

Fares Ibrahim al-Nassan (17), Bewohner der Kleinstadt al-Me'ir nördlich von Ramallah 

(Ma'an Nachrichtenagentur, 30.Oktober 2015). Der Vertreter der Palästinensischen 

Autonomiebehörde in Jordanien, Atallah Khiri, sandte der Familie des Terroristen ein 

offizielles Kondolenzschreiben (Facebook-Seite von Kabatije Online, 30. Oktober 2015) 

 Am 30. Oktober 2015 warf ein Palästinenser während einer gewalttätigen 

Demonstration in der Nähe des Ajosch-Platzes bei Bet El (nördlich von Jerusalem) einen 

Molotow-Cocktail auf Grenzpolizisten und floh von der Stelle. Die Einheit, die ihn in einem 
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Fahrzeug verfolgte, überfuhr ihn. Während der verletzte Terrorist behandelt wurde, kam 

ein weiterer Palästinenser zur Stelle und versuchte, einen der IDF Soldaten zu erstechen. 

 Am 29. Oktober 2015 versuchte ein Palästinenser, jüdische Bewohner des Hebroner 

Bet Hadassah zu erstechen. Der Palästinenser näherte sich ihnen mit einem Messer und 

wurde von einer IDF-Truppe sofort erschossen. Dabei handelt es sich um Faruk Abd al-

Kader Sadr (19) aus Hebron, ein Jurastudent an der Universität Hebron (Facebook-Seite 

des Islamischen Blocks in Hebron, 29. Oktober 2015). 

 Am 29. Oktober 2015 stach ein Palästinenser einen IDF-Kämpfer in der jüdischen 

Siedlung in Hebron, in der Nähe der Höhle der Patriarchen, nieder. Der Kämpfer wurde 

leicht am Kopf verletzt. Der Palästinenser versuchte zu fliehen, wurde jedoch auf der 

Stelle erschossen. Dabei handelt es sich um Mahdi al-Muhtasab (22) aus Hebron. 

 Am 28. Oktober 2015 stach ein Palästinenser eine etwa 40-jährige Israelin am 

Eingang des Einkaufszentrums an der Kreuzung von Gusch Etzion nieder. Die Frau 

wurde mittelschwer verletzt Der Terrorist wurde festgenommen und zum Verhör überführt.  

 Am 28. Oktober 2015 wurde ein Messer-Angriff in Hebron vereitelt. Ein Palästinenser 

zog bei einer Routinekontrolle am Checkpoint Tel Rumeida ein Messer und versuchte, 

die Soldaten zu erstechen. Es gab keine Verletzten. Der Täter wurde auf der Stelle 

erschossen. Dabei handelt es sich um Islam Abedu (23) aus Hebron. 

 Am 27. Oktober 2015 erreichten zwei Terroristen die Bushaltestelle an der Kreuzung 

von Gusch Etzion und stachen einem Soldaten, der dort stationiert war, ins Gesicht. Ein 

anderer Sicherheitsbeamter, der in der Nähe stand, erschoss beide Terroristen auf der 

Stelle. Dabei handelt es sich um Izz al-Din Nadi Abu Schah (17) und Schadi Nabil al-

Kudsi (23), beide aus Hebron (Facebook-Seite des Islamischen Blocks in Hebron; 

Facebook-Seite der Quds Net, 27. Oktober 2015). 



7  

192-15  

 
Links: Todesanzeige der Fatah, Bezirk Hebron, die nach dem Tod von Izz al-Din Nadi Abu Schah 

veröffentlicht wurde (Facebook-Seite der Fatah-Organisation Schabiba, 27. Oktober 2015) 
Mitte: Todesanzeige der Hamas (Facebook-Seite des Islamischen Blocks in Hebron, 27. Oktober 2015) 

Rechts: Die Bushaltestelle an der Kreuzung Gusch Etzion, an der der Angriff stattfand (Facebook-
Seite der Quds Net, 27. Oktober 2015) 

 Am 27. Oktober 2015 versuchte ein Terrorist, einen Soldaten am Checkpoint vor dem 

Eingang zur Hebroner Nachbarschaft Tel al-Rumedah zu erstechen. Es gelang ihm 

jedoch nicht, den Soldaten zu verletzten, und er wurde von den anderen Soldaten auf der 

Stelle erschossen. Dabei handelt es sich um Humam Adnan Jahja Issid (23) aus 

Hebron, ein Student der Universität Hebron, der sich im Juli 2015 in Tel Aviv aufhielt. 

Während der letzten Woche sprach sich Jahja Issid für eine Fortsetzung der Intifada aus 

(Facebook-Seite von Quds Net, 27. Oktober 2015; Facebook-Seite von Jahja Issid). 

 Parallel zu den Angriffen wurden auch die Ausschreitungen, das Werfen von 

Steinen, Molotow-Cocktails und Rohrbomben in Judäa, Samaria und in Jerusalem 

fortgesetzt. Im Folgenden einige hervorragende Ereignisse: 

 Am 1. November 2015 wurden Steine auf ein israelisches Fahrzeug an der 

Kreuzung Sif (südöstlich von Hebron) geworfen. Eine Frau wurde dabei leicht 

verletzt und das Fahrzeug wurde beschädigt (Facebook-Seite von MivzakLive, 

1. November 2015). 

 Am 1. November 2015 wurden einige improvisierte Sprengsätze in Richtung des 

Wachpostens in der Nähe von Rachels Grab gegenüber dem Flüchtlingslager al-Aida 

geworfen. Es gab keine Verletzten (Facebook-Seite von MivzakLive, 1. November 

2015). 

 Am 31. Oktober 2015 warfen Palästinenser Molotow-Cocktails in Richtung des 

IDF-Wachpostens in der Nähe des jüdischen Friedhofs von Hebron. Dabei gab es 
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keine Verletzten. Die dort stationierte IDF-Truppe schoss auf die Werfer, die von dort 

aus in einem Auto flohen. Weitere Molotow-Cocktails wurden auch auf andere 

Checkpoints der israelischen Sicherheitskräfte in Hebron geworfen (Facebook-Seite 

von MivzakLive, 31. Oktober 2015). 

 Am 31. Oktober 2015 wurden Steine auf einen israelischen Bus in der Nähe der 

Siedlung Karme Tzur (nördlich von Hebron) geworfen. Es gab keine Verletzten und 

es wurden keine Schäden verursacht (Facebook-Seite von MivzakLive, 31. Oktober 

2015). 

 Am 31. Oktober 2015 wurde eine improvisierte Handgranate auf Rachels Grab in 

Bethlehem geworfen. Es gab keine Verletzten und es wurden keine Schäden 

verursacht (Facebook-Seite von MivzakLive, 31. Oktober 2015). 

 Am 30. Oktober 2015 warfen Palästinenser Molotow-Cocktails und Steine auf IDF-

Kräfte in der Nähe von Rachels Grab. Ein Grenzpolizist wurde leicht verletzt 

(Facebook-Seite von MivzakLive, 30. Oktober 2015). 

 Am 30. Oktober 2015 wurden Steine auf eine IDF-Truppe in der Nähe der 

Siedlung Tekoa geworfen. Ein IDF-Soldat wurde dabei leicht verletzt (Facebook-Seite 

von MivzakLive, 30. Oktober 2015). 

 Am 29. Oktober 2015 wurden vier Molotow-Cocktails auf eine IDF-Position in 

Hebron geworfen. Es gab keine Verletzten (Facebook-Seite von MivzakLive, 

29. Oktober 2015). 

 Am 29. Oktober 2015 wurde eine israelische Frau leicht verletzt, als ihr Fahrzeug 

auf der Straße zwischen Karme Tzur und Halhul mit Steinen beworfen wurde. Zudem 

wurde die Windschutzscheibe des Fahrzeugs zerschlagen. Steine wurden auch auf ein 

israelisches Fahrzeug in der Nähe von Bet Ummar geworfen. Dabei gab es keine 

Verletzten, das Fahrzeug wurde jedoch beschädigt (Facebook-Seite von MivzakLive, 

29. Oktober 2015). 

 Am 29. Oktober 2015 wurde aus einem vorbeifahrenden Fahrzeug auf eine 

Anhalterstation in der Nähe der Siedlung Ofra im Bereich Benjamin geschossen. Es 

gab keine Verletzten. Das Fahrzeug der Angreifer flüchtete von der Stelle (Facebook-

Seite von MivzakLive, 29. Oktober 2015). 

 Am 29. Oktober 2015 wurde eine Rohrbombe auf Sicherheitskräfte, die im Stadtteil 

a-Tur in Ost-Jerusalem stationiert waren, geworfen. Die Rohrbombe traf das 
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Fahrzeug. Die Angreifer flüchteten von der Stelle (Facebook-Seite von MivzakLive, 

29. Oktober 2015). 

 
Links: Zusammenstöße zwischen palästinensischen Jugendlichen und IDF-Kräften in der Nähe von 

Bethlehem. Rechts: Palästinenser werfen Steine bei Zusammenstößen im Norden von al-Bireh (Wafa 
Nachrichtenagentur, 27.Oktober 2015) 

Präventive Sicherheitsmaßnahmen 

 Israelische Sicherheitskräfte nahmen Abd al-Aziz Mar'i (21) fest, ein palästinensischer 

Student aus Abu Dis, der unter dem Verdacht steht, den Angriff in der HaGai Straße in 

der Altstadt von Jerusalem während des Sukkot-Festes, bei dem zwei israelische 

Zivilisten getötet wurden, initiiert zu haben.1 Abd al-Aziz Mar'i wird verdächtigt, dem 

Terroristen Muhannad Halabi bei der Planung und Durchführung des Angriffs 

geholfen und während des Angriffstages begleitet zu haben. 

 Aus der Vernehmung von Abd al-Aziz Mar'i geht hervor, dass er über einen langen 

Zeitraum Palästinensern half, die den Sicherheitszaun zwischen Abu Dis und Jerusalem 

überqueren wollten. Am Morgen des Angriffs half er Muhannad Halabi, Israel illegal zu 

betreten, um in der al-Aqsa Moschee zu beten. Nachdem ihr Zutritt zum Tempelberg 

verweigert wurde, überzeugte Abd al-Aziz Mar'i Muhannad Halabi zur Durchführung des 

Angriffs. Er brachte ihn zu einem Geschäft in der Altstadt in der Nähe des Damaskus-

Tors, um dort ein Messer zu kaufen (ynet Nachrichtenagentur 1. November 2015). 

                                                 
1 Am 3. Oktober 2015 kam ein palästinensischer Terrorist aus al-Bireh in die HaGai Straße in der Altstadt von 

Jerusalem in der Nähe des Löwentors. Dort zog er ein Messer und stach auf drei Familienmitglieder, sowie 
einen anderen Mann, der zu deren Hilfe kam, ein. Nachdem es ihm gelungen war, die Waffe eines der 
Verwundeten an sich zu nehmen, schoss er auf Grenzpolizisten, die zum Ort alarmiert wurden. Die 
Beamten erwiderten das Feuer und töteten den Terroristen. Zwei der Verletzten erlagen später ihren 
Wunden. Dabei handelt es sich um Rabbi Nehemia Lavie z"l aus Jerusalem und um IDF-Unteroffizier 
Aharon Bennett z"l aus Betar Illit. Eine weitere Frau wurde schwer und ihr Baby wurde mittelschwer verletzt. 
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Rückgabe von Leichen der Terroristen 

 Als Folge einer Regierungsentscheidung begann Israel am 30. Oktober 2015, den 

Palästinensern die Leichen von Terroristen zurück zu geben, die während der letzten 

Monate von den israelischen Sicherheitskräften bei ihren Versuchen, Anschläge zu 

verüben, getötet wurden. Die Leichen der Terroristen, die überwiegend Bewohner von 

Hebron waren, wurden den Palästinensern am Übergang Tarkumija überreicht. Für die 

palästinensischen Getöteten wurden offizielle Beerdigungen abgehalten, an denen 

Hunderte von Menschen, einschließlich deren Familien und offizielle Beamte, teilnahmen 

(Facebook-Seite des Islamischen Blocks in Hebron, 1. November 2015; Facebook-Seite 

von PALINFO, 2. November 2015) 

 
Links: Die Beerdigung der Hebroner Terroristen, deren Leichen zurückgegeben wurden (Wafa 

Nachrichtenagentur, 31. Oktober 2015). Rechts: Festakt der Palästinensischen Autonomiebehörde 
beim Erhalt der fünf Leichen An der Zeremonie nahmen Mitglieder der palästinensischen Nationalen 

Sicherheitskräfte Teil (Wafa Nachrichtenagentur, 30. Oktober 2015) 

Der Süden Israels 

Raketenbeschuss auf Israel 

 Am 30. Oktober 2015 wurde ein Abschuss einer Rakete in Richtung Israel registriert, 

die allerdings noch innerhalb des Gazastreifens abstürzte. Das "Bataillon Scheich Omar 

Hadid", eine dschihadistische-salafistische Organisation, die mit IS (ISIS) assoziiert ist, 

gab bekannt, dass seine Mitglieder eine Panzer-Position östlich von Dair al-Balah mit 

107mm-Raketen angegriffen haben. Gemäß dieser Erklärung beschlagnahmte eine 
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Abwehreinheit der Hamas eine weitere Rakete, die bereits startbereit war (Twitter-

Account der Organisation, 30. Oktober 2015). 

Raketeneinschläge im Monatsdurchschnitt (2014-2015)2 

 
* Diese Statistiken schließen den Beschuss dreier Raketen, die im Juli 2015 von der Sinai-Provinz der 

IS (ISIS) auf den westlichen Negev abgefeuert wurden, mit ein. 

Raketeneinschläge im Süden Israels im Jahresquerschnitt3 

 
* Drei der Raketen, die 2015 in Israel abgestürzt sind, wurden von der Sinai-Provinz der IS (ISIS) auf 

den westlichen Negev abgefeuert. 

                                                 
2 Stand 03. November 2015 Diese Statistiken enthalten keine abgefeuerten Mörsergranaten und keine 

Raketenabstürze innerhalb des Gazastreifens. 
3 Diese Statistiken beinhalten nicht den Beschuss mit Mörsergranaten. 
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Gewalttätige Demonstrationen und Angriffe in der Nähe 
des Sicherheitszauns zum Gazastreifen 

 Im Gazastreifen wurden mehrere Demonstrationen und gewalttätige Proteste an 

mehreren Standorten in der Nähe des Grenzsicherheitszauns abgehalten: am 

Grenzübergang Erez, Nahal Oz, al-Buredsch und Khan Junis. Die Demonstranten warfen 

Steine und stellten sich IDF-Soldaten gegenüber. Innerhalb des Gazastreifens entwickelte 

sich eine öffentliche Kritik gegenüber diesen Demonstrationen. Ein Journalist aus dem 

Gazastreifen postete einen Beitrag auf seiner Facebook-Seite, in dem er behauptet, dass 

die Bewohner des Gazastreifens ihre Methoden ändern müssten. Schluss mit den jungen 

Palästinensern, schreibt er, die an den Zaun gehen und Steine oder Molotow-Cocktails 

werfen, während die "zionistischen Soldaten" im Gegenzug auf sie schießen, sie 

verwunden und töten. Seiner Meinung nach müsse man sich neue Handllungswege 

überlegen, auch wenn diese nur den kleinsten Einfluss auf die israelische Besatzung 

haben. 

 
Links: Palästinenser beim Zusammenstoß mit den israelischen Sicherheitskräften in der Nähe des 

Grenzübergangs Erez (Wafa Nachrichtenagentur, 30. Oktober 2015). Rechts: Palästinenser nahe des 
Grenzsicherheitszauns östlich von al-Buredsch (Facebook-Seite von Quds.net, 27. Oktober 2015). 

 Während der Demonstrationen der vergangenen Woche wurden zwei 

Terroranschläge aus dem Gazastreifen verübt: 

 Am 29. Oktober 2015 schossen Scharfschützen aus dem Gazastreifen auf eine 

der Gemeinden des Regionalrats Hof Aschkelon. Es gab keine Verletzten, das Projektil 

traf die Mauer eines Hauses (Facebook-Seite von MivzakLive, 29. Oktober 2015). Eine 

Organisation, die sich "Bataillone des Großen Verkünders" nennt, bekannte sich zum 

Beschuss auf eine IDF-Einheit östlich von al-Buredsch. Es sollte eine Reaktion auf den 
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Tod des Aktivisten der Organisation Ahmed al-Sarhi (Abu Bilal) sein, der durch das 

Feuer der IDF am 20. Oktober 2015 getötet wurde (Facebook-Seite der Organisation 

"Bataillone des Großen Verkünders", 29. Oktober 2015). 

 Am 30. Oktober 2015 wurde eine Rohrbombe auf eine IDF-Truppe in der Nähe der 

Grenze zum Gazastreifen nahe der Gemeinde Nahal Oz geworfen. Es gab keine 

Verletzten. IDF-Truppen schossen auf den verantwortlichen Palästinenser (Facebook-

Seite von MivzakLive, 30. Oktober 2015). 

Der Grenzübergang Rafah 

 Der Grenzübergang Rafah bleibt weiterhin geschlossen. Die Palästinenser 

berichteten über ein mögliches Abkommen, das zu seiner Eröffnung führen könnte, 

einschließlich der Präsenz von internationalen Aufsehern. Zakaria al-'Agha, Mitglied des 

Exekutivkomitees der PLO, sagte, Mahmud Abbas werde demnächst in Kairo erwartet, wo 

er die Möglichkeit einer regelmäßigen Eröffnung des Grenzübergangs Rafah überprüfen 

will (Dunia al-Watan, 1. November 2015). 

Hamas ruft zur Fortsetzung der Welle der Gewalt und 
des Terrors auf 

 Die Hamas setzt ihre intensive Anstiftung zur Fortsetzung und Erweiterung der 

aktuellen Welle des Terrors fort. Gleichzeitig lehnen hochgestellte Beamte der Hamas 

weiterhin jegliche internationale Initiative, die zur Beruhigung der Lage führen könnte, ab. 

Im Folgenden einige ihrer Kommentare: 

 Im Zuge der Vereinbarungen zwischen dem US-amerikanischen Außenminister 

John Kerry und dem israelischen Ministerpräsidenten Benjamin Netanjahu bezüglich 

des Tempelbergs, erklärte Hamas-Sprecher Sami Abu Zuhri, dass die Hamas sich 

gegen die Installierung von Überwachungskameras in der al-Aqsa Moschee 

ausspricht. Er drohte, dass die Installierung von Kameras das palästinensische Volk 

zur Eskalation der Intifada führen würde, um Israels Verschwörung gegen die al-Aqsa 

Moschee zu vereiteln (Dunia al-Watan, 27. Oktober 2015). 

 Ismail Haniyya, stellvertretender Leiter des Politbüros der Hamas, behauptete, 

dass die Angriffe der Einzeltäter einen beispiellosen Erfolg bei der Verteidigung der Al-

Aqsa Moschee hätten. Diese hätten Israel gezwungen, ihre Handlungen gegen die 

Moschee zu stoppen. Seinen Worten zufolge sei der Sieg näher, als was die 
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Befürworter des Friedensprozesses sich vorstellen können (Al-Risala, 29. Oktober 

2015). 

 Ismail Radwan, hochrangiges Hamas Mitglied, behauptete, dass eine internationale 

oder regionalen Aktivität, die darauf abzielt, die Intifada zu beenden, scheitern würde. 

Er rief die Fatah und die PA auf, das palästinensische Volk durch die Unterstützung der 

Intifada zu schützen. Seinen Worten zufolge wird diese bis zur Befreiung der al-Aqsa 

Moschee anhalten (Safa Nachrichtenagentur, 1. November 2015). 

 Salah al-Bardawil, hochrangiges Hamas Mitglied, sprach bei einer Demonstration 

in Khan Junis und behauptete, dass die "Jerusalem Intifada" eine Fackel sei, die 

niemals ausgelöscht werden würde. Er rief die palästinensische Führung auf, die 

Früchte der Intifada zu ernten (Filastin al-'Aan, 30. Oktober 2015). 

 Mahmud az-Zahar, hochrangiges Hamas Mitglied, hielt eine Predigt, in der er 

behauptete, dass die Intifada die palästinensische Frage zurück ins Zentrum des 

politischen Diskurses gebracht habe, nachdem diese aufgrund der Verhandlungen 

"verloren gegangen sei". Er behauptete zudem, dass "der Kampf gegen die Besatzung" 

ein göttliches Gebot aus dem Koran sei und dass der Widerstand in Palästina als 

Religion anzusehen sei. 

 Auf der anderen Seite wurde Musa Abu Marzuk, Mitglied des Politbüros der Hamas, 

genötigt, zu erklären, warum die Hamas auf den Raketenabschuss auf Israel verzichtet, 

während sie zur Eskalation in Judäa und Samaria aufruft. Seinen Worten zufolge würde 

der Gazastreifen in eine neue Kampagne gezogen werden, wenn die Hamas von dort aus 

Raketen auf Israel abfeuern würde. Dann würde sich das Rampenlicht von der 

"Revolution des palästinensischen Volkes" in Judäa und Samaria zum begrenzten 

Bereich des Gazastreifens verlagern. Daher sollte die "Volks-Intifada" keinen 

Raketenbeschuss enthalten (Al-Quds TV, 30. Oktober 2015). 
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Demonstrationen im Gazastreifen zur Unterstützung 
der Welle der Angriffe auf Israel  

 
Eine Kundgebung zur Unterstützung der Terrorwelle in Khan Junis von Frauen, die dem Islamischen 

Dschihad in Palästina (PIJ) angehören. Sie trugen Bilder von Palästinensern, die während der 
jüngsten Angriffe getötet wurden, und verbrannten israelische Flaggen sowie Bilder von 
hochrangigen israelischen Offiziellen (Facebook-Seite von Schihab, 1. November 2015) 

 
Eine Protestkundgebung der Demokratischen Volksfront zur Befreiung Palästinas (PFLP) im 

nördlichen Gazastreifen. Links: Maskierte Teilnehmer halten Messer, Schwerter und Fleischerbeile 
(Website der PFLP, 1. November 2015) 
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Am 1. November 2015 hielten Familien von palästinensischen Terroristen, die in Israel gefangen 

gehalten werden, ihre wöchentliche Demonstration vor dem Sitz des Roten Kreuzes in Gazastadt ab. 
Links: Demonstranten verbrennen eine israelische Flagge, auf der offenbar das Wort "Bastard" 

geschmiert wurde. Rechts: Die Demonstranten halten ein Banner, das Israel mit Nazi-Deutschland 
gleichstellt und die Aufschrift "Get Out" trägt (Facebook-Seite von Schihab, 1. November 2015) 

Manöver der Elite-Einheit der Hamas 

 Die Qassam-Brigaden, der militärische Arm der Hamas, veröffentlichte ein Video, das 

seine Eliteeinheit al-Nahba bei Manövern zeigt. Die Kämpfer dieser Einheit sind mit 

Kalaschnikow-Sturmgewehre und RPG-Raketenwerfer bewaffnet und simulieren 

Angriffe auf IDF-Posten, auf denen die israelische Flagge weht. Die Manöver 

simulierten auch die Entführung von israelischen Soldaten (Filastin al-'Aan, 

31. Oktober 2015). 
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Bilder aus dem Video der al-Nahba, die die Kämpfer der Einheit bei der Stürmung der IDF-Posten 

Zikim und Jiftah südlich von Aschkelon in der Nähe des Sicherheitszauns an der Grenze zum 
Gazastreifen zeigen (Filastin al-'Aan, 31. Oktober 2015) 

Die Palästinensische Autonomiebehörde 

Mahmud Abbas' Rede vor dem Menschenrechtsrat 
der Vereinten Nationen 

 Am 28. Oktober 2015 hielt Mahmud Abbas eine kriegerische Rede vor dem UN-

Menschenrechtsrat (HRC) in Genf. Darin machte er Israel für die Verschlechterung 

der gegenwärtigen Situation verantwortlich und forderte die internationale 

Gemeinschaft auf, die Palästinenser zu schützen. Allerdings behauptete er, seine Ziele 

seien der Frieden und die Fortführung der Verhandlungen mit Israel. Diese könnten 

allerdings nur unter der Bedingung stattfinden, dass Israel "die Verbrechen stoppen 

muss". Im Folgenden einige Themen, die er ansprach (Palästinensisches TV, 28. Oktober 

2015): 

 Israel zwang seiner Behauptung nach die Palästinenser zum "Aufstand", 

nachdem es ihre Rechte einschränkte, den Charakter von Jerusalem änderte, den Bau 

in den Siedlungen förderte, unter der Al-Aqsa Moschee grub, den Siedlern ermöglichte, 

Verbrechen zu begehen, und als ein Land handeln würde, das über dem Gesetz steht. 

Mahmud Abbas zufolge führt Israel seine Verbrechen durch Tötung von 

Palästinensern, Verweigerung der Rückgabe von Leichen, kollektiver Bestrafung, 

Zerstörung von Häusern und Absperrung von ganzen Stadtteilen weiterhin durch. 

(Hinweis: Mahmud Abbas erwähnte mit keinem Wort die Terroranschläge auf 

Israel. Palästinensische Terroristen, die bei der Durchführung von Angriffen 
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getötet wurden, werden absichtlich als palästinensische Zivilisten dargestellt, die 

von Israel "exekutiert" wurden.) 

 Mahmud Abbas zufolge sind die Palästinenser nicht für die Verschlechterung 

der Lage verantwortlich, da der aktuelle Aufstand die direkte Folge von "Israels 

Verbrechen" sei. Die Hoffnungslosigkeit, Ausgangssperre, Spannung und Unsicherheit 

frustrierten junge Palästinenser und zwangen sie, zu rebellieren. Mahmud Abbas rief 

den UN-Sicherheitsrat auf, einen Mechanismus für den internationalen Schutz des 

palästinensischen Volkes zu etablieren. Seinen Worten zufolge habe Israel seine 

Verpflichtungen verletzt und müsse daher die volle Verantwortung als 

Besatzungsmacht tragen. 

 Mahmud Abbas behauptete, dass eine dringende Notwendigkeit für eine 

internationale Intervention besteht, vor allem durch den Sicherheitsrat der Vereinten 

Nationen, bevor die Zeit abläuft. Er rief zur sofortigen Etablierung eines 

internationalen Schutzmechanismus zugunsten des palästinensischen Volks auf 

und forderte, die Genfer Konventionen auf die "Gebiete Palästinas" aufzuerlegen. 

 Mahmud Abbas appellierte zu Ende seiner Rede an Israel und bat um einen 

Frieden, der die Stabilität garantieren soll. Im Hinblick auf die "Winde der 

Veränderung, die über die Region fegen", betonte er, dass dies jetzt wohl die letzte 

Chance sei, die Zwei-Staaten-Lösung zu implementieren, und forderte Israel auf, den 

Friedensprozess voranzubringen. 

Antrag der Palästinensischen Autonomiebehörde beim 
Internationalen Strafgerichtshof (IStGH) 

  Am 30. Oktober 2015 leitete Mahmud Abbas eine Delegation der PA, die mit Fatou 

Bensouda, Chefanklägerin beim Internationalen Strafgerichtshof in Den Haag 

(IStGH), zusammentraf. An der Sitzung nahmen auch Saeb Erekat, Sekretär des 

Exekutivkomitees der PLO, Riad al-Maliki, Außenminister der PA, Nabil Abu Rudena, 

Sprecher des Präsidialamtes und Madschdi al-Khaldi, Mahmud Abbas' diplomatischer 

Berater, teil (Wafa Nachrichtenagentur, 30. Oktober 2015). 
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Mahmud Abbas und Fatou Bensouda, Chefanklägerin beim IStGH, in Den Haag 

(Wafa Nachrichtenagentur, 30. Oktober 2015) 

 Während des Besuchs der Delegation in Den Haag übergab Außenminister al-Maliki 

der Chefanklägerin rechtliche Unterlagen, die sich mit der jüngsten Eskalation 

befassen und vor allem mit dem, was er "die Tötung von palästinensischen Zivilisten 

ohne Gerichtsverfahren" durch Israel nennt. Al-Maliki drückte seine Hoffnung aus, 

dass diese Unterlagen es dem IStGH ermöglichen werden, zu bestimmen, dass 

Kriegsverbrechen in den palästinensischen Gebieten durchgeführt wurden (Wafa 

Nachrichtenagentur, 30. Oktober 2015). Er berichtete zudem, dass Mahmud Abbas 

während der Sitzung die Chefanklägerin gebeten habe, eine Delegation des IStGH zu 

entsenden, um die Ereignisse vor Ort zu überprüfen und die so genannten "israelischen 

Verbrechen" zu dokumentieren, um eine offizielle Untersuchung der israelischen 

Regierung und ihrer Verbrechen gegen das palästinensische Volk zu beschleunigen 

(Wafa Nachrichtenagentur, 31. Oktober 2015). 

 Saeb Erekat zufolge, Sekretär des Exekutivkomitees der PLO, präsentierten die 

Palästinenser dem IStGH fünf Aktenordner, die sich auf folgende Themen beziehen: die 

Operation "Fels in der Brandung", die Siedlungen (inklusive Jerusalem), die 

palästinensischen Gefangenen, der israelische "Terrorismus", die Brandanschläge auf die 

die Familie Dawabscha und auf Muhammad Abu Khdeir, die "Hinrichtungen", die Israel in 

den besetzten Gebieten durchführt und ihre "Verbrechen" gegen das palästinensische 

Volk (anscheinend ein Verweis auf die aktuelle Welle des Terrors) (Dunia al-Watan, 

2. November 2015). Chefanklägerin Fatou Bensouda warnte vor einer Verschlechterung 

in den Gebieten und sagte, dass ihr Büro darüber entscheiden werde, ob Israels 

angebliche Verbrechen in der Gerichtsbarkeit des IstGH liegen. 
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Propagandakampagne zur Förderung der Welle des 
Terrors durch die palästinensischen Medien 

Unterstützung der aktuellen Welle des Terrors in den 
palästinensischen sozialen Netzwerken  

 Während der letzten Woche wurde die Anstiftung zur Gewalt, zu Messer-Angriffen und 

zur Fortführung der Welle des Terrors auf den Webseiten, die mit der Hamas verbunden 

sind, auf den Facebook-Seiten der palästinensischen Medien und auch auf privaten 

palästinensischen Facebook-Seiten weitergeführt. Das zentrale Thema war der Ruf nach 

weiteren Messer-Angriffen (Facebook-Seite von QudsN, 2. Oktober 2015; Website der 

PALINFO; Facebook-Seite des Islamischen Blocks an der Universität Hebron, 

1. November 2015). 

 
Poster auf der Website der Hamas. Links: Auf Arabisch: "Wir werden dich (Al-Aqsa Moschee) mit 

unserem Blut schützen. Die Intifada ist ausgebrochen. Es ist die Jerusalem-Intifada". 
Rechts: Auf Arabisch: "Die Intifada ist ausgebrochen. Die Revolution der Messer. Die [West] Bank 

kämpft" (Website der PALINFO) 
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Links: Ein Poster, das zur Durchführung von Messer-Angriffen anstiftet. Auf Arabisch und Hebräisch: 
"Wir sind gekommen, um euch zu schlachten" (Facebook-Seite von Susan Musa, 1. November 2015). 

Rechts: Ein Poster der Hamas. Auf Arabisch: "Die Intifada ist ausgebrochen. Die al-Aqsa bedeutet 
eine rote Linie (Website der PALINFO) 

Unterstützung der aktuellen Welle des Terrors an den 
Universitäten in Judäa und Samaria  

 Am 28. Oktober 2015 wurde an der Universität Bir Zeit eine Ausstellung eröffnet, die 

der aktuellen Welle des Terrors gewidmet ist. Die Ausstellung wurde von Aktivisten des 

Hamas-nahen islamischen Blocks an der Universität organisiert. Sie zeigt Exponate, 

die zur Fortsetzung des "Widerstands" aufrufen, solche, die zu Terroranschlägen und 

Hass gegenüber Israel anstiften und solche, die die palästinensischen Terroristen und 

Attentäter der aktuellen Welle des Terrors huldigen (Facebook-Seite der Islamischen 

Blocks an der Universität Bir Zeit, 28. Oktober 2015). 
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Links: Eine israelische Flagge, die auf dem Boden liegt, damit die Besucher beim Betreten der 

Ausstellung auf sie steigen. Im Zentrum: Eine Darstellung mit Steinschleudern und der Aufforderung, 
den Kampf fortzusetzen. Auf den Schildern steht: "Sie werden den Stein nicht aus der Hand lassen", 

"Setzt fort mit dem Boykott [gegen Israel]", "Bir Zeit wird weiterhin die Fackel des Widerstandes 
bleiben". Rechts: Ein Plakat mit der Aufschrift: "Ich bin Student an der Bir Zeit und habe die 
Möglichkeit, mich für den Widerstand zu entschieden". Studenten haben es als Zeichen ihrer 

Zustimmung unterzeichnet (Facebook-Seite des Islamischen Blocks an der Universität Bir Zeit, 
28. Oktober 2015). 

 Am 1. November 2015 fand an der Universität al-Nadschah in Nablus eine 

Kundgebung des Islamischen Blocks unter dem Titel "Die Posaune der al-Aqsa" statt. 

Dabei wurde betont, dass die Universität auch weiterhin eine "Hochburg des 

Widerstands" bleiben wird und dass die Studenten ihre Stellung an der Front der 

Auseinandersetzungen einbehalten würden. Vertreter der Hamas und hochrangige 

Persönlichkeiten nahmen an der Kundgebung teil. In einer Presseerklärung gab die 

Universität bekannt, dass sie in letzter Minute [live] Vorführungen verboten hatte, die zur 

Stärkung und Förderung des "Widerstands" in Jerusalem führen sollten. Der Islamische 

Block rief jedoch seinerseits die Universitätsverwaltung auf "an der Seite der jungen 

Revolutionäre zu stehen und der Studentenbewegung zu ermöglichen, ihre Rolle bei den 

zentralen nationalen Angelegenheiten zu erfüllen" (Website der Hamas und Facebook-

Seite des Islamischen Blocks an der Universität al-Nadschah, 1. und 2. November 2015). 
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Links: Die Teilnehmer der Kundgebung tragen Hamas Fahnen. Rechts: Plakat auf der Bühne der 
Kundgebung. Auf Arabisch: "Die Posaune der al-Aqsa". Es zeigt Palästinenser, die Israelis mit 
Messern angreifen (ein Soldat liegt mit einem Davidsstern auf dem Boden und die Hand zeigt in 
Richtung der al-Aqsa Moschee). (Facebook-Seite des Islamischen Blocks an der Universität Al-

Nadschah, 1. November 2015) 

 
Poster, das zur Durchführung von Messer-Angriffen anstiftet. Auf Arabisch: "Steche! Die Revolution 

der Messer. Hebron kämpft" (Facebook-Seite des Islamischen Blocks der Universität Hebron, 
1. November 2015) 


